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Deutschland.
München, 26. April. Die Münchener Mehrheitssozialisten

haben für heute nachmittag, unmittelbar nach Schluß der Be¬
triebe, Massenversammlungen anberaumt über das Thema
„Teuerung, Wucher und Preistreiberei ". Man hat sich die
wirksamsten Redner unter den sozialistischen Abgeordneten des
bayerischen Landtages und des Reichstages gesichert.

Die Zeugen im Prozeß über Sie Eisner-Fiilschungen.
München, 26. April. Bei dem morgen beginnenden Prozeß

des ehemaligen Sekretärs Eisners , Fechenbach, gegen eine An¬
zahl von AÜinchener Zeitungen ,wegen des Vorwurfs der Doku¬
mentenfälschungsind als Zeugen geladen worden u. a . der
frühere deutsche Gesandte Fürst Lichnowski und der Legations¬
sekretärv. Bülow im Auswärtigen Amt. Diese beiden Zeugen
sind von ihrem Diensteid jedoch nicht entbunden worden, sodatz
sie für den Prozeß nicht in »Frage kommen. Es ist mit Sicher¬
heit zu erwarten , daß die ganzen Fragen : Eisner , Revolution,
Kriegsschuld und Dokumentenfälschung zur Aufrollung ge¬
langen, da, wie verlautet , von seiten der Beklagten etwa 20
Zeugen und Sachverständigeanhängig gemacht worden 'sind.
Tagesordnung der Finanzminister-Konferenz in Würzburg.

Am Donnerstag findet in Würzburg die bereits angekün¬
digte Konferenz der deutschen Jinanzminister statt, auf der u. a.
die Frage einer anderweitigen Verteilung der Reichssteuer zwi¬
schen Reich, Länder und Gemeinden behandelt werden soll.
Ferner die Frage, ob die Vorschüsse, die jetzt das Reich den
Ländern und Gemeinden für die Erhöhung der Beamtenbesol¬
dung auszahlt , endgültig auf das Reich übernommen oder Län¬
dern und Kommunen aufgebürdet werden sollen. Reichsfinanz¬
minister Hermes wird zu diesem Zweck aus Genua eintreffen.

Keine Sonderabrede mit Krupp.
Berlin, 26. April. Die „Daily Mail " hat dieser Tage be¬

hauptet. in einem angeblichen Geheimvertrag zwischen Sowjet¬
rußland und Deutschland sei ein Paragraph , durch den Ruß¬
land der Firma Krupp Konzessionen zur Herstellung von Ge¬
schützen und Kriegsmaterial in einer Anzahl russischer Fabriken
verleihe. In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" wird auf
eine Anfrage bei der Firma Krupp festgestellt, daß von einem
solchen Abkommen auch nicht das geringste bekannt ist.

Der Kölner Männergesang-Berein in Berlin.
Berlin, 25. April. Der Reichspräsident wohnte dem Emp¬

fang des Kölner Männergesangvereins in der Staatsoper bei
und hielt eine Ansprache. Er rief dem KölnerMännergesang-
verein einen herzlichen Willkommensgrutz zu, der vom Rhein
in die Reichshauptstadt gekommen sei, um neue Bande zu
knüpfen und das Interesse auf die Nöte unseres Rheinlandes
zu lenken. Auf allen laste schwer das Bewußtsein, daß unsere
regsamen arbeitssamen Volksgenossen im Westen gehindert
werden, ihre Kräfte frei zu entfalten und ungehindert mitzu¬
arbeiten an der Wiederaufrichtung unseres staatlichen und wirt¬
schaftlichen Lebens. Me fremde militärische Besetzung im Frie¬
den und die Art ihrer Durchführung sei für ein Volk von der
kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung des deutschen ein
hartes Schicksal. Der Reichspräsident erinnerte besonders an
die riesigen Kosten für die übergroße Zähl der Besatzungsstreit¬

kräfte und daß Deutschland trotz äußerster Anstrengungen für
die Erfüllung der Friedensbedingungen fortgesetzt mit weiteren
Gewaltmaßregeln gedroht werde. Wie solle dabei die At¬
mosphäre des »Friedens aufkommen. Und doch brauche die Welt
und jedes Volk den Frieden so notwendig wie das tägliche Brot .'
Ohne gegenseitiges Vertrauen , ohne friedliche Zusammenarbeit
aller Völker sei das Schicksal Europas besiegelt. In erster Li¬
nie leide jetzt die rheinische Bevölkerung; aber in brüderlichem
Mitgefühl werde das ganze deutsche Volk ihre Last mittragen.
Das Rheinland habe im Lause dieser schweren Jahre immer
erneute Beweise seiner Treue zum Vaterland gegeben und mit
Entrüstung den Wahngedanken einer Trennung vom Reiche
von sich gewiesen. Der Reichspräsident dankte für dieses un¬
erschütterte Aushalten von ganzem Herzen und gab die Ver¬
sicherung, daß ebenso-das übrige Deutschland stets Treue um
Treue vergelten werde. Der Reichspräsident wies darauf hin,
daß der Kölner Mannergesangverein in diesen Tagen aus eine
80jährige überaus erfolgreiche Vergangenheit zurückblicke und
daß er weit über seine Heimatstadt hinaus als einer der aller¬
ersten und besten Männerchöre bekannt sei. Der Reichspräsident
schloß mit dem Wunsch, daß die anwesenden Rheinländer in
ihre schöne engere Heimat die Gewißheit mitnehmen; soweit
deutsches Wort und deutsches Lied klingt, stehen wir in bösen
wie i» guten Tagen als Glieder eines Volkes und eines Reiches
treu zusammen, geeint in dem Wunsch nach der Erhaltung und
dem Wiederaufbau unseres geliebten Vaterlandes.

Deutsche Pressestimmen zu den Kriegsfanfaren Poineares.
Zur Brandrede Poineares in Bar -Ie-Duc schreibt der ./Ber¬

liner Lokalanzeiger: Man täusche sich nicht, die Zeichen stehen
auf Sturm . Mag sein, daß er noch einmal beschwichtigt wird.
Wie aber eine derartige irrsinnige Politik wie die Frankreichs
sich mit irgend einer Politik auf die Dauer wird vertragest
können, das ist nicht einzusehen. — Die „Zeit" erklärt : Die
Drohungen Poineares geben uns klar zu verstehen, daß der
kurze Traum der Gleichheit, der Genua beherrschen sollte, aus¬
geträumt ist und daß der Vernichtungswille Frankreichs wieder
das Wort hat . — Die „Tägliche Rundschau" meint : Dre ganze
Rede läßt -sich nach berühmtem Muster überschreiben: Lügen¬
hafte Behauptungen . Die Rede ist als Vorbereitung auf kom¬
mende Dinge lehrreich. — Die „Kreuzzeitung" spricht von un¬
verhüllten Drohungen Poineares.

Preffeknebelung in Oberschlefien.
Kattowitz, 25. April. Die Interalliierte Kommission hat

Einfuhr und Vertrieb des „Berliner Tageblatts ', des „Berliner
Lokalanzeigers", der ,-Breslauer Morgenzeitung , der Bres¬
lauer Zeitung " und des „Simpliffimus/ bis aus werteres ver¬
boten. Auch ist das Erscheinen der „Oberschlesischen Grenzzei¬
tung" untersagt worden.

Ausland.
Dänischer Fanatismus.

Die Kränze, die die Deutschen Sonderburgs am Jahrestag
der Schlacht bei Düppel am Denkmal der Düppelhöhe nieder¬
gelegt hatten, wurden am nächsten Tage in der Nähe zerfetzt
und zerrissen aufgefunden. Man hatte gleich begründeten Ver¬
dacht zu glauben, daß dänische Soldaten die Täter seien. Eine
Untersuchung, die das dänische Oberkommando angestellt hatte,
hat tatsächlich ergeben, daß zwei dänische Soldaten den Grab¬
frieden auf den Gefilden von Düppel in so roher Weise gestört
hckben. Beide haben eine Gefängnisstrafe erhalten, und der dä¬
nische Chef, Herr Oberst Moltke hat dem Khffhäuserverband
deutscher Kriegerverein und dem deutschen JugendLund in
Sonderburg , die die Kränze gestiftet hatten, sein Bedauern über
die Verfehlung der Soldaten ausgesprochen.

Es muß noch erwähnt werden, daß 150 Schüler der dä¬
nischen Privat -Realschule in Flensburg am Düppeltage die
Gäste der höchsten dänischen Kommandobehörde in Nordschles¬
wig, des „Sönderjydsk Sommando", waren. Es ist nicht das
erste Mal , daß offizielle dänische Behörden auf solche Weise die
dänische Propagandaarbeit südlich der Grenze zu fördern
suchen.

Poincare sucht Hilfstruppen gegen den Rapallo-Bertrag.
Belgrad, 25. April . Poincare hat an die Kleine Entente

ein Memorandum gerichtet, in dem eine Zusammenkunft mit
der Kleinen Entente mit der Botschafter-Konferenz verlangt
wird, mit dem Zweck, den deutsch-russischen Vertrag für ungül¬
tig zu erklären.

Die Konferenz in Genua.
Genua, 25. April . Alexander Sulcils hat im Namen der

ukrainischen Delegation dagegen protestiert, Laß Rakowski als
Genueser Vertreter der Ukraine auftritt.

Genna, 25. April. Tschitscherin sprach in einer scharfen
Note den Polen das Recht ab, an den Verhandlungen über
die Anerkennung Rußlands noch teilzunehmen, nachdem Polen
Rußland bereits anerkannt hat.
Androhung des französische« Rückzuges aus den Verhandlungen

mit Rußland.
Paris , 26. April. Die Agence Havas meldet, in Politischen

Kreisen habe man immer weniger den Eindruck, daß man in
Genua zu einem Einverständnis mit den Sowjets kommen
könne, mindestens soweit die französische Delegation in Frage
komme. Man bemerke in dieser Hinsicht, daß die Entschließun¬
gen der an d'er Konferenz teilnehmenden Mächte' nicht unbedingteinstimmig gefaßt werden müßten. Nichts würbe, wie es
scheine, gewisse Delegationen zwingen, mit den Abgesandten von
Moskau zu verhandeln, wenn die gestellten Bedingungen ihnen
unannehmbar erschienen. Barthou und seine Kollegen würden
nicht zugeben, daß Konzessionen in den wichtigsten Grundfragen,
die Poincare in seiner Denkschrift vom Januar festgelegt habe,
gemacht werden. Was die Projekte internationaler Abkommen
betreffe, so sei man der Ansicht, daß diese Abkommen gegen¬
standslos seien, da der Artikel 10 des Völkerbundsstatuts bestehe,
den man unter Len gegenwärtigen Verhältnissen für ausreichend
erachte.

Dr. Wirth will nicht zurückweichen.
Der Sonderberichterstatter der rechtsgerichteten „Hambur¬

ger Nachrichten" hat im Anschluß an die Rede des Reichskanz¬
lers mit diesem eine Unterredung gehabt. Der Sonderbericht¬
erstatter sagte u. a.: Ich glaube, im Sinne des ganzen deutschen
Volkes zu sprechen, wenn ich zum Ausdruck bringe, daß Sie hier
in Genua Worte gefunden haben, auf die war alle so lange war¬
teten. Ihre Versicherung: „Ziel der deutschen Regierung ist
die Wiedergewinnung der nationalen Freiheit", hat den Klang
einer glücklichen Verheißung. Der Reichskanzlererwiderte: „Es
ist mir eine besondere Freude, wenn meine Gegner mit mir
zufrieden sind. Ich habe die Hoffnung, daß uns die Herren von
der Presse, ohne Unterschied der Partei , zur Seite stehen werden.
Der Berichterstatter antwortete : Herr Reichskanzler. Las glaube
ich, versichern zu können, das ganze deutsche Volk, von den Kom¬
munisten bis zu den Deutschnationalen, wird geschlossen hinter
der Regierung stehen, wenn sie fest bleibt, wenn sie von dem
hier in Genua nun einmal abgeschlossenen Vertrag mit Ruß¬
land auch unter feindlichem Druck nicht zurückweicht. Dies Ver¬
sprechen — antwortete der Reichskanzler — kann ich Ihnen
geben, wir werden auf keinen Fall zurückweichen.

Der Friedensplan Lloyd Georges.
Genua, 25. April. Hier werden jetzt Einzelheiten über den

Plan Lloyd Georges bekannt. Alle in Genua vertretenen Na¬
tionen sollen sich dazu verpflichten, für einen längeren Zeitraum— man spricht meist von 10 Jahren — keinen anderen Staat
mit den Waffen anzugreifen. Diese Einzelheiten werden be¬
sonders von französischer Seite als nicht befriedigend bezeich¬
net. Auf die Frage , oh auch gegenüber einem Staate , der den
Pakt nicht einhalte, keine militärische Maßnahme ergriffen wer¬
den sollen, erwiderte Lloyd George, daß lediglich das Mittel
der Blockade angewendet werden dürfe. Demgegenüber betonte
ein Gegner dieses Planes , daß dann jeder Staat , der den Pakt
nicht einhalten wolle, Zeit zu gewinnen suchen werde, um sich
so ausreichend mit Lebensmitteln zu versorgen, daß er nichts
von der Blockade zu befürchten hätte._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 25. April.) An die

Amtskörperschaft wird der Antrag gestellt, die von der neuen
Straße Neuenbürg—Waldrennach hergestellte Abzweigung vom
Schnaizteich bis zur Höfener Staatsstr . talaufwärts als Bei¬
tragsstraße anzuerkennen, da diese Strecke die direkte Verbindung
Waldrennach—Höfen darstellt und einem größeren Verkehrs¬
bedürfnis dient.

Der Gemeinderat erteilt den Auftrag zur Wiederherstellung
der eingestürzten Stützmauern  an der Alten Pforzheimer
Strasse und am Reutweg. Durch den Einsturz an der Alten
Pforzheimer Straße ist eine Heuscheuer des Wagnermeisters

Mayer zusammengedrückt worden, worüber Anzeige an die
Haftpflichtversicherungzu machen ist.

In der Alten Pforzheimer Straße ist die Verlänge¬
rung der Kanalisation  beschlossen worden, nachdem die
Frage der Anliegerbeiträge geregelt ist. Es wird angeregt, an
die Amtskörperschaft heranzutreten , daß dieselbe mit der Stadt¬
gemeinde zusammen das Abwasser vom Krankenhaus in die
städtische Kanalisationsanlage einführt, um den wenig erfreu¬
lichen Zustand des dortigen offenen Grabens zu verbessern.

Sodann werden die Bausachen der Herren Th. Held, Fr.
Wetzel, Jakob Keck und der Landesbaugenossenschaftder Fi¬nanzbeamten besprochen.

Die Holzabrechnungen  von den vollendeten Neu¬
bauten am Maienplatz und Hummelacker liegen vor. Die Rest¬
lieferungen von Bauholz an die SägewerksbesitzerBuck (Grä-
fenhausen). Kling (Pfinzweiler ) sowie an Zimmermeister Paul
Korng hier mtt zusammen 70 Festmeter werden nach längerenVerhandlungen genehmigt.

Die Anschaffung eines Hydrantenstandrohrs mit Schlauch-
material für Notfälle auf der Ziegelhütte soll im Einvernehmen
mit dem Verwaltungsrat der Feuerwehr weiter verhandelt
werden. Beschlossen wird die Einrichtung einer Straßenlampe
auf der Ziegelhütte zwischen Tannenburg und Haus Wagner
und die Anschaffung eines Widerstandes für das Elektrizitäts¬werk zur Zählerprüfung.

In der Frage der Milchsammelstelle  einigte man
sich nach längeren Verhandlungen, zu denen auch der Milch-
handler Wentsch zugezogen war, dahin, daß ab 1. Mai die
Außenbezirkebei halbwegs günstiger Witterung wieder an Ort
und Stelle beliefert werden, während das Zentrum der Stadt
die Milch an der Sammelstelle abzuholen hat . Eine andere
Lösung ließ sich bei dem Umstande, daß die größere Menge der
Milch erst nachmittags eintrifft , nicht finden. Ab 1. Mai d. I.
kommen auch die Milchverbilligungszuschüsse größtenteils in
Wegfall, da die Mittel hierfür annähernd erschöpft sind. Be¬
kanntmachung über die Einteilung der Bezirke folgt noch.

In Sachen des Eisenbahnbaues Neuenburg—
Marxzell  hat am 18. Ä. M . hier eine Versammlung der be¬
teiligten Gemeinden stattgefunden, welcher Gemeinderat Kaiser
von hier angewohnt hat. Derselbe erstattet heute Be¬
richt. Nach dem Beschluß der Versammlung soll, ob¬
wohl in den nächsten Jahren an den Bau der Bahn
nicht gedacht werden kann, die Planbearbeitung zu
Ende geführt werden. Der Aufwand hierfür werde
etwa zusammen 112 OM Mark betragen. Hieran soll sich
jede beteiligte Gemeinde ihrer Einwohnerzahl nach beteiligen.
Bei der Beratung zeigte sich, daß der hiesige Gemeinderat dem
Projekt wohlwollend gegenüberstehtund dasselbe zu fördern ge¬
neigt ist. Es wird deshalb beschlossen, daß die Stadtgemeinde
sich an den Planbearbeitungskosten der Strecke Neuenbürg—
Marxzell mit einem festen Beitrag von 50M M . einschließlich
der am 25. Juni 1919 verwilligten 2000M . beteiligt.

Me mit den neuen Gehaltsregelungen auf 1. April ver¬
bundenen Beschlüsse soll der dafür eingesetzte Ausschuß vorbe¬raten.

In Durchführung der Kapitalkleinrentnerfür¬
sorge  wird vom Gemeinderat beschlossen, die Verpflichtung
abzugeben, daß die hiesige Stadtgemeinde den auf sie entfallen¬
den Kostenanteil, d. h. ^ des auf die Gemeinde entfallenden
Aufwands, übernimmt.

Außerhalb der Tagesordnung kommt ein Antrag der KPD .,Ortsgruppe Neuenbürg und des Deutschen Metallarbeiterver¬
bandes, Verwaltungsstelle Pforzheim, zur Beratung , welcher
dahin geht, den streikenden  Metallarbeitern eine einmalige
Unterstützung in Höhe von 100 M . für Verheiratete und von
75 M . für Ledige aus der Stadtkasse zu gewähren und im
Falle der Ablehnung sofort Notstandsarbeiten durch die Stadt¬
verwaltung in Angriff zu nehmen. Nach längerer Beratung
wird darauf ein Antrag aus der Mitte des Kollegiums ange¬
nommen, Laß die Stadtgemeinde sich bereit erklärt,
über die Streikdauer in einzelnen Notfällen auf An¬
suchen Milch für Kinder aus städtischen Mitteln anweisen zu
lassen und ebenso in einzelnen Notfällen für Schuldigkeiten an
die Stadt (Wasserzins, elektrisches Licht usw.) Stundung aufAntrag zu gewähren.

Zum Schluß werden noch eine Anzahl Rechnungs¬
sachen  erledigt und die Sitzung um 11 Uhr nachts geschlossen.

L.
Grunbach, 27. April . Die Ob er s chI e sier ki nd  er , die

seit dem 3. März in unserem Ort , durch freundliche Bemüh¬
ungen von Herrn Pfarrer Klöß (Engelsbrand ) und die
opferwillige Hilfsbereitschaft von sechs Familien eine Er¬
holungsstätte gefunden hatten, sind am Montag wieder abgc-
reist. Herzlich war der Abschied. Die lieben Pflegeeltern hatten
getan, was sie konnten. Diesmal hatte ein jedes der Kinder
«Pakete und Päckchen, während sie nur mit drei Kartons einge¬
zogen 'waren. Nicht nur für die Kinder selbst war gesorgt, nein,
auch noch an ihre -Eltern und Geschwister nahmen sie Geschenke
mit, von den freundlichen Gastgebern gespendet. — Eine Ge¬
wichtszunahme war Lei allen zu verzeichnen und zweifellos
waren die Bäckchen noch röter geworden, hätten sich die Kinder
mehr im Freien bewegen können, das naßkalte Wetter verhin¬
derte es aber. Mit dem Mittagzuge kamen sie in Ealw an. Da
Herr Pfarrer Klöß  verhindert war, die Kleinen selbst nach
-Stuttgart zu bringen, so sprang für ihn der Vertrauensmann
fürs Nagoldtal der Vereinigten Verbände heimattreuer Obcr-
schlefier Gemeinderat May (Calw) ein. In Calw besuchten die
Kinder noch die Familien, die ihnen auf der Herreise Nachtlogis
und Verpflegung gewährt, und erhielten auch da noch kleine
Geschenke. Dann gings mit dem Zuge 3,50 Ühr nach Stutt¬
gart . An den «Fenstern stehend nahmen sie Abschied von den im
Sonnenglanz liegenden Städten und Dörfern . Viele Fragen
galt's zu beantworten, denn gut unterrichtet wollten sie sein,
damit sie viel erzählen könnten. In Stuttgart wurden sie von
Len Herren und Damen des Vorstands der Vereinigten Ver¬
bände heimattreuer Oberschlesier empfangen, dann gings in?
Waisenhaus am Charlottenplatz. Dort blieben alle Kinder des
Transports (über 80) über Nacht, um am andern Morgen 6,48



Uhr weiter zu fahren über Crailsheim —Nürnberg nach Ebers¬
walde und Len Flüchtlingslagern Guben und Schweidnitz. Dort
werden die Kinder ihren hartgeprüsten Eltern berichten von
der schwäbischen Opferwilligkeit und Hilfsbereitschaft. Es wird
dies ein Lichtblick sein für diese, denen von Herzen zu wün¬
schen ist, daß sie Arbeitsgelegenheit und Wohnung finden,
denn die Verhältnisse in den Lagern sind sehr primitive . Mit
einer Rückkehr nach Oberschlesten in ihr Heim, das sie über¬
stürzt verlassen mußten, ist fast nicht mehr zu rechnen. — Die
herzlichen Abschiodsgrüße und der nochmalige Dank für freund¬
liche Aufnahme an die lieben Pflegeeltern und Herrn Pfarrer
Klöß, den die Kinder ihrem Begleiter aufgaben , sei hier zum
Ausdruck gebracht. Aber auch im Namen der Vereinigten Ver¬
bände heimattreuer Oberschlesier. Landesstelle Württemberg , sei
Herrn Pfarrer Klöß (Engelsbrand ) und den Pflegeeltern
Landwirt Hummel,  Landwirt G. Re nt schier,  Landwirt
Graben st etter  Landwirt Rau,  Goldarbeiter Keppler
und Goldarbeiter Maier (alle in Grunbach) herzlichster
D ank  gesagt ._ _ dm.

Württember- .
Stuttgart , 25. April . (Auftreten des Borkenkäfers.) In

den Nadelholzwaldungen tritt infolge des trockenen Sommers
des Vorjahres der Borkenkäfer ungewöhnlich stark auf . Die
Forstämter machen auf die Gefahr aufmerksam und mahnen die
PrivatwalLbesitzer zu Gegenmaßregeln , um der Vermehrung
der Käfer Einhalt zu tun . Die vom Käfer befallenen Bäume
müssen gefällt und entrindet , die Rinde selbst verbrannt werden.
Außerdem wird auf eine rechtzeitige Abfuhr des Stamm - und
Schichtderbholzes aufmerksam gemacht.

Stuttgart , 26. April . (Jndustrietarifverhandlungen .) In
erneuten Verhandlungen wurde am 25. d. M . eine Einigung
über März und April erzielt. Bezüglich des Monats März bleibt
es bei den Sätzen des Schiedsspruchs vom 4. d. M . (Für Mo¬nat April wurden neue Sätze vereinbart , die gegenüber dem
März bei den Endgehältern der einzelnen Gruppen Erhöh¬
ungen von 650 bis 1150 Mark bringen.

Heilbronn , 26. April . (Verurteilte Brandstifter .) Das
Schwurgericht verhandelte gegen den 23 Jahre alten ledigen
Taglöhner Gottlieb Keim von Widdern OA . Neckarsulm und
den ledigen Dienstknecht Georg Ehret von Zürich, die im Ok¬
tober v. I . auf dem Röhrachhof bei Backnang eine Scheune an-
zündetcn. Auch ein Doppelwohngebäude ist infolge dieser
Brandstiftung dort abgebrannt und ein Schaden von 850 000
Mark entstanden. Die Brandstifter wollten auf dem Röhrach¬
hof eine Geldkiste stehlen. Um dies ungestört ausführen zu
können, legten sie Feuer . Das Geld konnten sie jedoch nicht ent¬
wenden. Beide Burschen sind schon erheblich vorbestraft . Das
Schwurgericht verurteilte Ehret zu 6 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust , Keim zu 4 )4 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust.

Heilbronn , 25. April . (Weitere Rheindampfer auf dem
Neckar.) Zwei Rheinschraubendampfer, die am Samstag früh
Mannheim verlaßen haben, sind am Sonntag abend mit vier
leeren Kühnen in Jagstfeld eingetroffen . Die Regen - und
Schneefälle der letzten Tage haben den Neckarwasserstandweiter
erhöht und somit diese zweite Fahrt mit Rheindampfern ermög¬
licht. Seitens der Kettenschleppschiffahrtsgesellschaft in Heil¬
bronn soll es zu einer Einsprache gekommen sein, die für sich
allein das Recht zu haben glaubt , die Schiffe auf dem Neckar
zu Berg zu schaffen.

Lauffen a. N ., 26. April . (Weinversteigerung .) Bei der von
der Winzergenossenschaftveranstalteten Weinversteigerung wurde
das vorhandene Quantum glatt abgesetzt und erzielt : für Trol-
linger 4500 M . für das Hektoliter, für Gemischt-Gewächs 3300
bis 4000 M . für das Hektoliter, je ohne Steuer.

Göppingen , 25. April . (Unterstützung saktionO Mit 16
gegen 9 Stimmen beschloß der Gemeinderat , den Kindern der
streikenden Arbeiter die zustehende Milch frei zu liefern , ferner
für jedes Kind im Alter bis zu 14 Jahren einen Laib Brot
Pro Woche. Außerdem wird Gas und Miete gestundet und
Holz zu billigem Preis abgegeben.

Neuffen , 26. April . (Der Konflikt.) Der Gemeinderat be¬
schäftigte sich mit dem Streit des Zementwerkes Nürtingen in
Sachen der hiesigen Betriebe . Dabei wurde beschlossen, die Ver¬
mittlung des Ärbeitsministeriums anzurufen.

ScheMngen , 25. April . (Aementarbeiterstreik.) Nach Lage
der Dinge scheint es . Laß der Zementarbeiterstreik im Blau-
und Schmiechtal sich vermeiden läßt.

Mm , 26. April . (Immer höher.) Der Gemeinderat geneh¬
migte in seiner letzten Sitzung die Erhöhung des Gaspreises
von 3,10 M . auf 3F0 und des Kokspreises von 68 auf 76 M .,
für Minderbemittelte 60 M . — Das Krankenhaus , das ein
Defizit von über 1 Million Mark aufweist , muß seine Sätze
auch erhöhen, und zwar in 1. Klaffe auf 110 M ., 2. Klaffe 81 M.
und 3. Klaffe auf 56 M . Pro Tag . Die Orts - und Betriebs¬
krankenkaffenbezahlen in 3. Klasse 52 M . — Auch das Sterben
wird teurer. Die Friedhofgebühren mußten um 100 Prozent

Gerechtigkeit.
i.

Roman von Eduard Appel.
(Nachdruck verboten .)

I.
Durch die Straßen des freundlichen Städtchens L.

in Oberösterreich wanderte mürrisch und kalt die Nacht.
Ein zorniger Nordwind heulte durch die Dunkelheit

und machte die grünlichen Gasflammen erschauern , so
datz sie wie aufgespietzte Libellen in den letzten Zuckun¬
gen anzuseyen waren.

Von den schwarzgrauen Häuserseiten hoben sich die
erleuchteten Fenster hell ab und bannten die Einsam¬
keit . Hie und da hallten in der Ferne durch die Stille
der Nacht Tritte , um bald darauf wieder im allge¬
meinen Schweigen zu verklingen.

Vom nahen Kirchturm dröhnten zehn Schläge . In
der Waldeggstraße schwankte mühsam eine Gestalt , hart
an den Häusern angedrückt und immer aufmerksam nach
deren Nummern spähend . Oft blieb sie stehen , als
wäre sie vollständig erschöpft und müßte ausruhen,
ehe sie ihre Wanderung fortsetzte.

Bei Nummer fünfundzwanzig hielt sie wieder an.
Es war ein Mann in vorgeschrittenem Alter , mit

ergrauten Schläfen und müden Zügen . Ein tiefes
Weh sprach aus den großen Augen , welche jetzt prüfend
an dem Hause herumtasteten und selbst das zeitweil¬
ige , kurze Aufflackern konnte ihnen keine Wärme ver¬
leihen Jetzt preßte er die Hand aufs Herz und warf
einen Blick zum dunklen Firmament empor , so jammer¬
voll , so erbarmungswürdig , daß es einen ins Herz
schneiden mußte . Nach einer Weile wankte er weiter,
zur Haustür , wo er wieder innehielt . Endlich er¬
mannte er sich und drückte auf die Türklinke.

Die Tür war gesperrt und er mußte läuten.
Er wartete etwa fünf Minuten , dann ließen sich

im Hausflur Schritte hören , und innen an der HauS-

erhöht werden. Es kostet jetzt eine Beerdigung in 1. Klaffe
2000 M ., 3. Klasse zirka 600 M . Der Wasserzins wurde auf
1000 Prozent des Friedenspreises erhöht. — Auch das Baden
wird teurer . Die Preise sollen nach besonderen Richtlinien aus¬
gerechnet werden. Ein Bad im Schwimmbassin soll soviel kosten
wie 4 Kilo Kohlen. Einzelbäder und medizinische Bäder das
zwei- und mehrfache dieses Preises.

Fridingen bei Tuttlingen , 25. April . Stollendurchschlag.)
Nach etwa einjähriger Arbeit wurde dieser Tage der Stollen
des hiesigen Donaukrastwerks durchschlagen. Er ist 1300 Meter
lang . Die Bohrungen der Mineure trafen haarscharf zusam¬
men. Im Klosterhof in Beuron wurde ein Stollenfest für Ar¬
beiter und Angestellte gefeiert.

Laupheim, 26. April . (Ein Preisabschlag .) Der gestrigeBiberle -Markt war sehr stark befahren. Die kleinen Tiere , für
die anfangs des Marktes noch 60 M . bezahlt wurden, gingen
zuletzt bis auf 35 M . das Stück zurück. Viele Verkäufer fürchten
eben wegen des rauhen und kalten Wetters ein Draufgehen
dieser Gänslein und schlagen sie vorher los.

Baienfurt , 26. April . (Lederdiebstahl.) Metzgermeister
Joos wurden aus seinem unverschlossenen Anbau gegerbte
Kalbfelle und Schweinshäute im Wert von 20 000 Mark ge-

_
Baden.

Pforzheim , 25. April . Die Angestelltengewerkschaften hat¬
ten auf gestern abend eine Versammlung einberufen. Es wurde
einstimmig eine Resolution angenommen , die die Verhand¬
lungsführer auffordert , aus Len gestellten Forderungen weiter
zu verharren.

Eutingen , 25. April . Eine bodenlose Roheit wurde, laut
Pforz ^Anz ., am 21. d. M . von zwei 25jährigen Buben zwischen' der Eutinger Gartenstadt und Niefern an der Stuttgarter
Landstraße begangen. Das Wasser- und Straßenbauamt
Pforzheim hatte an der sonnigen und daher günstigen Stratzen-
strecke vor wenigen Wochen eine junge Obstbaumpflanzung an-
tegen lassen zur Ergänzung älterer Anlagen , die trotz der all¬
gemeinen Zugänglichkeit reichlichen Ertrag im Interesse des
Staats und der Bevölkerung abgeworfen hatten. Am 21. April,
früh, waren an 24 Stück Bäumchen die Kronen vollständig ab¬
geknickt. Die Bäumchen waren teilweise so hoch, daß Hinauf¬
klettern an den Pählen nötig war, um die Schandtat fertig zu
bringen . Um 4 Uhr morgens hatten lärmend und johlend Vor¬
beiziehende die Anwohner aufgeweckt, so daß nach einigem Her¬
umfragen die zwei Gesellen durch die Gendarmerie bereits um
7 Uhr zur allgemeinen Befriedigung der dortigen Bewohner
gefaßt werden konnten. Man hörte nur die eine Ansicht, daß
für solche Bubenstücke eigentlich Prügel am Platz seien. Die
beiden Lumpen sind ein gebürtiger Schweizer und ein Schwarz¬
wälder.

Konstanz, 22. April . Die Wiederherstellungsarbeiten am
Münster werden nach dem von der Münsterbaukommission auf¬
gestellten Bauplan 3 )4 Millionen Mark kosten. Vom Staat
sind hierzu 400 000 Mark bewilligt . Die Ausschmückung des
Münsters soll in möglichst einfacher, aber würdiger Weise er¬
folgen. Die Einrichtung der elektrischen Beleuchtung muß der
Münsterbauverein tragen ; die Kosten hierfür sind auf rund
1 )4 Millionen Mark geschätzt.

DerMtschtes.
Gegen die Schieber. Das Münchener Amtsgericht hat

gegen einen Platinschieber einen Strafbescheid von über 1)4
Million Mark erlassen und zugleich die Einziehung des be¬
schlagnahmten Platins im Wert von 500 000 M . verfügt . Fer¬
ner wurde der Pferdehändler Mathias Gerbl wegen Umsatz-
steuerhinterziehung zu einer Million Mark Geldstrafe verurteilt.

Diebesvolk . Auf der Frankfurter Frühjahrsmesse haben
nicht nur die Aussteller , sondern auch die Taschendiebe „gute
Geschäfte" gemacht. Sie haben sechzig Taschenuhren im Ge¬
samtwert von einer halben Million Meßgästen gestohlen. Drei
Mitglieder der Bande wurden von der Kriminalpolizei ver¬
haftet. Man fand bei ihnen eine erhebliche Anzahl der gestoh¬
lenen Uhren . Auch bei dem Fußballwettspiel Deutschland-
Schweiz in Frankfurt a. M . hat die gleiche Bande „gearbeitet"
und zwanzig goldene Uhren erbeutet.

Grotzfeuer. In Grupenhagen bei Rügenwalde brach ein
Großfeuer aus während die Bewohner auf dem Felde war . Da
die Häuser dort zumeist aus Stroh gedeckt sind, sprang das
Feuer sehr schnell auf andere Gehöfte über, sodaß in kurzer
Zeit zehn Gehöfte und das Schulgebäude den Flammen zum
Opfer fielen.

Ein Million Ausländer in Deutschland. Anläßlich der letz¬
ten Ausländermorde wird seitens des preußischen Innenmini¬
steriums erwogen , ob eine bessere Ausländerüberwachung durch
Wiedereinführung der Meldepflicht angebracht erscheint. Man
hat das Gefühl , Laß in Deutschland tausende von Ausländern
ohne Paß und Anmeldung wohnen, die aus Polen und aus dem
besetzten Gebiet ohne Schwierigkeiten einwandern können. Eine

Aufnahme der Ausländer in Listen durch eine Fremdenzäh¬
lung ist auch bereits angeregt worden. Man schätzt die Zahl
der in Deutschland wohnenden Ausländer — ohne Passanten -
auf eine Million . Berlin allein zählt fast 400 000 gemeldeteAusländer.

Eine interessante französische Familienstatistik. Frankreich
hat, wie zu den bereits veröffentlichten Zahlen über die Be¬
völkerung ergänzend mitgeteilt wird, augenblicklich 11696000
Familien , davon haben 1830 OM Familien keine Kinder. 3 268 000
ein Kind, 2 677 000 zwei Kinder und 1643 MO drei Kinder, nur
2176 OM Familien haben mehr als drei Kinder.

Handel und Verkehr.
Rottweil , 26. April . Dem Vieh - und Pferdemarkt wurde»

zugeführt : IM Pferde , 37 Ochsen, 115 Kühe. 260 Rinder , 15 Ihr.
ren, 4 Ziegen , im Ganzen 540 Stück. Die Preise waren sehr
hoch und wurden bezahlt für einen Zuchtfarren 18 600 bst
32 500 M ., trächtige Kalbinnen 16- bis 30 OM M ., Kühe 22- bis
32 000 M ., Jungrinder 6- bis 12 OMM .. Zugstiere 26- bis 30 000
Mark pro Paar . Zugochsen Pro Stück 33- bis 35 MO M . Der
Handel war flau , ein großer Teil blieb unverkauft.

Kempten i. A., 26. April . (Börsenbericht der Allgäuer But¬
ter- und Käsebörse.) Preisstatistik : Der in der vergangenen
Woche von den Mitgliedern für Ware , die nach Orten außer¬
halb des Produktionsgebiets mit der Bahn verschickt wurde, er¬
zielte Gesamtdurchschnittspreis für 1 Pfund ohne Verpackung
ab Versandstation war einschließlich der Verkäufe nach heutigem
Börsendurchschnitt für Butter 43,77 (Vorwoche 42,63) M .. Ge¬
samtumsatz 60 675 Pfund ; für Weichkäse mit 20 Prozent Fett¬
gehalt 22,59 (20,95) M „ Gesamtumsatz 398 045 Pfund ; für
Rundkäse 28,05 (27,40) M .. Gesamtumsatz 58 666 Pfund . Markt¬
lage : Nachfrage nach Butter und Allgäuer Rundkäse sehr gut
nach Weichkäse gut.

tür wurde ein Schlüssel angesteckt. Dann wurde die
Tür geöffnet und in der entstandenen Lücke zeigte
sich ein älterer Mann.

„Ich möchte zur Frau Decker,* sagte der außen
Harrende nach freundlichem Gruße.

„Schön, " erwiderte der Hausmeister — „kummens nur
eina ."

Der Fremde folgte der Einladung und der Haus¬
meister versperrte wieder die Tür.

„Wissens , wo d' Frau Decker wohnt ?" fragte der
Hausmeister den Fremden.

„Also dort , zweite Tür links . I ' leucht Jhna ."
Nun stapften sie zur bezeichnten Tür , vor welcher

der Fremde dem Hausmeister eine Münze in die Hand
drückte.

„Bleiben Sö im Haus ?" fragte der Hausmeister
noch, nachdem er sich bedankt hatte.

»Ja -"
„Alsdann sag i gute Nacht ."
„Gute Nacht . Danke für die Bemühung ."
,,S ' gern geschehn. Guate Nacht ."
Schwerfällig entfernte sich der Hausmeister . Man

hörte ihn über eine Treppe , in den Keller hinab¬
steigen , dann knarrte eine Tür und es ward wieder
stille . Bebenden Herzens stand der Fremde noch immer
vor der Wohnungstür der Frau Decker und wagte
nicht einzutreten.

Nach langem Zögern klopfte er endlich an . Es war
ihm , als ob ihm die Kehle zugeschnürt würde , als er
die Finger der rechten Hand krümmte und mit den
Knöcheln gegen die Tü « schlug . Ein schwaches Herein
war an sein Ohr gedrungen , er öffnete und betrat
einen bescheidenen , aber sauber gehauenen Raum . Ein
elektrisches Pendel hing in der Mitte desselben von der
Decke herab und gab ihm ausreichend , wenn auch nicht
gerade verschwenderisch , Licht . Am Fenster saß ein
junges tzstädchev an einer Nähmaschine und wandte

dem Eintretenden befremdet das Gesicht zu , während
an dem Tische . in der Mitte des Zimmers , «ine ältere
Frau , mit einer Handarbeit beschäftigt war . Auch sie
blickte verwundert auf den Ankömmling.

Aber P 4. , veränderte sich das Bild vollstäno,
ein jähes Erkennen zeigte sich in den Blicken der beide,
Frauen und gleichzeitig waren sie von ihren Sitzen
in die Höhe gesprungen.

„Du ? — Du !" rief die Aeltere gedehnt , ihre Rechte
mit dem gestreckten Zeigefinger , wie ein Wegweiser,
gegen den Mann haltend , während die Jüngere , die
Hände über die Augen schlagend , schmerzlich aufstöhnte:
„O mein Gott !"

Eine schwüle , lange Pause folgte dem Erkennen , in
welcher sich keiner der drei Anwesenden rührte . Für
einen gerade Eintretenden hätte es den Anschein ge¬
habt , als ob sie ein lebendes Bild stellten.

Aber jetzt flog die Jüngere auf den Mann zu , fiel
ihm um den Hals und blieb dort schluchzend hängen,
während die Andere bloß die Hand hatte sinken lajsen,
sonst aber in ihrer Erstarrung verharrte.

Liebkosend fuhr der Fremde , dem gleichfalls die
Augen feucht waren , dem Mädchen über das braune
Haar und seine Lippen murmelten dabei kaum verständ¬
lich die Worte : „Klärchen mein liebes , gutes
Klärchen !"

Dann zog sie ihn in die Mitte des Zimmers unl
nötigte ihn zum Sitzen , nachdem sie ihm Hut und
UeLerrock abgenommen und an einen Kleiderrechen ge¬
hängt halt.

Endlich löste sich auch die Erstarrung bei der
Aelteren . Sie schritt auf den Gast zu , reichte ihm die
Hand und sagte gemessen : „Grüß dich Gott , Franz ."
Dann setzte sie sich zu ihm.

(Fortsetzung folgt .)

Neueste Nachrichten.
Leipzig, 26. Apil. Dem Generallandschaftsdirektor Dr.

Kapp, der bekanntlich wegen einer Geschwulst in der linken
Augenhöhle operiert werden mußte, mußte, da die Geschwulst
bereits große Abschnitte der Augenhöhlenrandungergriffen
hatte, das linke Auge entfernt werden, ebenso dir erkrankten
Teile des Schädels in großer Ausdehnung. Das Allgemein¬
befinden Kapps ist entsprechend der Schwere und der langen
Dauer der Operation erheblich beeinträchtigt. Die Aerzie
hoffen, das rechte Auge zu erhalten.

Braunschweig, 26. Apnl. Der durch den Braun¬
schweiger Polizeiskandal kompromittierte Justizminister August
Junke hat sein Landtagsmandat in die Hände seiner Partei
zurückgegeben.

Berlin, 26. April. Nach einer Mitteilung des „Acht¬
uhrabendblattes" haben sich an der Urabstimmung in den
Berliner städtischen Werken über die Annahme oder die Ab¬
lehnung des Schiedsspruchs über den Manteltarif von rund
65 000 Arbeitern und Angestellten nur etwa 24000 beteiligt,
von denen die Hälfte für die Annahme, die andere Hälfte
für Ablehnung des Schiedsspruchs stimmte. Da eine Zwei¬
drittelmehrheit für den Streik nicht erreicht ist, wird eine
Funktionärversammlung einberufen werden, die den Schieds¬
spruch als angenommen erklären wird.

Berlin, 26. April. Wie der amtliche preußische Presse¬
dienst mitteilt, ist an den preußischen Schulen am 1. Mai
grundsätzlich Unterricht zu halten, da dieser Tag in Preußen
kein gesetzlicher Feiertag ist. Bezüglich der Befreiung von
Lehrern und Lehrerinnen vom Dienst am 1. Mai gelten die
nach dem Beschluß des Reichskabinetts für Beamte getroffenen
Vereinbarungen. Gesuchen von Eltern zur Befreiung ihrer
Kinder vom Unterricht ist zu entsprechen.

Oppeln, 26. April. Ein von der „Oppelner Morgen-
zeitung" verbreiteter  Ausruf der interalliierten Kommission
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an die Bewohner Oberschlefiens aus Anlaß der Uebergabe
oberschlesischer Gebietsteile an Deutschland bezw. Polen for¬
dert alle friedliebenden Bürger aus, ihre Ungeduld in Zaun
zu halten, unüberlegten Handlungen vorzubeugen und überall
und bei jeder Gelegenheit die Sprache der Vernunft zu führen.
- Die interalliierte Kommission lädt in einer Note Deutsch¬
land und Polen auf den 4. Mai zu einer Besprechung über
die Vorbereitung zur Uebergabe des besetzten oberschlesischen
Gebiets an Polen.

Grenoble, 26. April. Der König von Schweden erlitt
auf dem Wege zwischen Nizza und Genf einen Automobil¬
unfall. Ein Auto eines Genfer Bankiers suchte den Wagen
des Königs zu überholen, stieß aber dabei mit ihm zusammen
and riß das linke Vorderrad fort. Der König erhielt leichtere
Verletzungen an der linken Seite. Einer seiner Begleiter
Wurde schwer verletzt.

Paris , 26 . April. Die Botschafterkonferenz besteht auf
unverzüglicher Einleitung deutscher Maßnahmen zur Aus¬
lieferung der Schuldigen am Petersdorfer Zwischenfall. —
Poineare hat an zuständiger Stelle den Antrag auf Zu¬
ziehung Polens und der Kleine« Entente zu den Beratungen
und Beschlußfassungen des Obersten Rats gestellt.

Brest, 27. April. Der Dampfer„Albert Taillandier"
(30000 Tonnen) erlitt vorgestern bei hohem Seegang im
Kanal 26 Meilen nordöstlich Sept-Jles Schiffbruch. Das
Schiff war mit einer Kohlenladung auf der Fahrt von
Rotterdam nach Brest begriffen. Die Besatzung bestand aus
32 Mann, von denen nur einer, ein Bootmannsmaat, von
dem griechischen Dampfer „Pelagi" gerettet wurde. Das
Schiff sank in wenigen Minuten. Von den Vermißten fehlt
jede Spur.

Malaga , 26 . April. Eine mächtige Feuersbrunst ist
heute Nacht in einem Zollgebäude ausgebrochen, in dem sich
die Wohnungen der Zivilverwaltung, das Schatzamt, das
Finanzamt, die Büros des Generalrats, sowie die Polizei¬
direktion befinden. Das Feuer brach in den oberen Stock¬
werken aus, wo die Unterbeamten wohnen und griff rasch
auf die Treppen über und schnitt so den einzigen Weg, den
die Familien zu ihrer Flucht hätten nehmen können, ab.
Sie konnten nur als verkohlte Leichen geborgen werden. Das
Löschmaterial war nur ungenügend und man befürchtet, daß
das Feuer auch auf das Erdgeschoß übergreiffen wird, in
dem sich die Magazine der afrikanischen Armee befinden und
zahlreiche Explosivstoffe angesammelt sind. Das Gebäude
bedeckt einen Flächenraum von 800 Quadratmetern. Bis¬
her sind 17 Tote festgestellt, darunter9 Verbrannte und
8Personen, die sich aus den 20 Meter hochgelegenen Fenstern
auf die Straße gestürzt hatten.

London , 25. April. Das Hauptquartier des irischen
republikanischen Heeres teilt offiziell mit, daß Brigadegeneral
Adamson von Meuterertruppen erschossen worden sei. Mehrere
Offiziere wurden verhaftet. In Irland herrscht allgemein
die Befürchtung, daß die Ermordung des Brigadegenerals
die irische Krise beschleunigen werde.

London , 26. April. Reuter meldet aus Genua, in gut
mterrichteten Kreisen verlaute, daß die offiziösen Besprechun-
zm mit den Russen keine wirklichen Annäherungspunkte
zwischen den Alliierten und den Russen gebracht haben. Die
Alliierten würden einer weiteren Verzögerung überdies sehr
ingeduldig gegenüberstehen. Wenn die Konferenz nieder-
freche, so sei das auf die halsstarrige Haltung Rakowskis
zurückzuführen.

London , 26. April. Nach sehr ernst zu nehmenden
Nachrichten aus Genua bestätigt es sich, daß Lloyd George
die Absicht hat, offiziell die Einberufung des Obersten Rats
»ach Genua zu verlangen, um die Frage der Gültigkeit des
deutsch-russischen Vertrags in Bezug auf den Vertrag von
Versailles zu erörtern. Lleyd George wird also Poineare
einladen, aus diesem Anlaß nach Genua zu kommen.

London , 26. April. Infolge des Abbruchs der Ver¬
handlungen zwischen den Arbeitgebern der englischen Metall
«beiter und den 47 HilsHverbänden des Allgemeinen Ver¬
sands der Metallarbeiter haben die Arbeitgeber für kom-
venden Dienstag die Aussperrung angeordnet. Von der
lussperrung werden 600000 Arbeiter und 3000 Fabriken
üroffen.

Spaltung in der höheren Eisenbahnbeamtenschaft.
Berlin , 25. April . Die Vereinigung von höheren techni¬

schen Staatseisenbahnbeamten E. V." schreibt der „Dena" : Der
Ätzer bestehende Verband der höheren Reichsbahnbeamten, in
iem die technisch und juristisch vorgebildeten Beamten gemein¬
em organisiert waren, steht gutem Vernehmen nach vor der
Auflösung. Die Gründe sind in der verkehrten Personalpolitik
,u suchen, die von juristischer Verwaltungsseite unter auffälli-
!w Bevorzugung der Juristen gegenüber den Technikern auch
etzt noch getrieben wird, trotzdem wiederholt vom Parlament
md von der Regierungsseite die Gleichstellungdes Technikers
md Juristen in der Eisenbahnverwaltung zugesagt worden ist.
so sehr es auch zu bedauern ist, daß auch in der höheren Be-
lmtenschaft eine offene Spaltung zutage tritt , so ist Liese doch
verständlich, wenn man bedenkt, wie der Techniker sich immer
wch eine dauernde Zurücksetzung gefallen lassen und hinter den
Juristen in Beförderungsstellen zurückstehen muß. Der offene
Much dürfte den anhaltenden Widerständen zuzuschreiben sein,
>ie besonders von den preußischen Eisenbahnjuristen ausgehen
E dem Ziele, der Technik den Platz vorzuenthalten, der ihr
>ach ihrer Bedeutung und ihren Erfolgen gebührt.

Der Wechsel am 81. Mai.
Paris , 26. April . Die verbreitetste Zeitung in Paris , der

Mit Parisien ", das Blatt , das häufig zwischen Regierung und
Amtliche Meinung als Vermittler dient, veröffentlicht heute
men anscheinend offiziös inspirierten Artikel unter der Ueber-
Aift: „Der Wechsel— 31. Mai ! Was hat Poineare sagen
"ollen?" Zunächst wird darin nachzuweisen versucht, daß jede
" der Reparationskommission vertretene Macht das Recht in
mspruch nehmen könne, welches ihm zur Wahrung seiner In¬
dessen erforderlich scheint und sich herleitet aus den Para-
!"aphen 17 und 18 des Anhanges II, Abschnitt VIII, des Ver¬
lags von Versailles. Das Blatt fährt dann fort:
, Bei dieser Gelegenheit sind wir zu der Erklärung ermäch-
A. daß die französische Regierung, die entschlossen ist, ihrEes Recht wahrzunehmen, jetzt auch nicht die Absicht hat,
W Grenzen zu überschreiten. Die Entschließungen der fran-
Uchen Regierung leiteten sich von denen der Reparationskom-
>Wwn her, wie diese sie auf die Erklärungen der deutschen
Merung in der Zeit bis zum 31. Mai gefaßt habe. Es ist

bekannt, daß die Reichsregierung am 15. April die vorgeschrie¬
bene Zahlung von 18 Goldmilliarden geleistet hat. Am 15. Mai
soll sie weitere 50 Millionen zahlen und es scheint, daß sie ge¬
willt ist, dieser Forderung nachzukommen. Aber außerdem muß
sie vor dem 31. Mai die von der Reparationskommission ver¬
langten Maßnahmen hinsichtlich der Garantien und der Fi¬
nanzkontrolle erfüllen. Was wenigstens die Frage der Garan¬
tien betrifft, so scheint es, daß die deutsche Regierung einen
solchen Versuch gemacht hat . Wir glauben in der Tat zu wis¬
sen, daß sie der Reparationskommission ein neues Steuerpro¬
gramm vorlegen wird, aber ob es auch gewillt ist oder sichweigert, sich der Kontrolle zu unterwerfen, ist ebenso ungewiß.
Wenn Deutschland aber hartnäckig gegenüber den Forderungender Reparationskommission bleibt, ,o ist es klar, daß Poineare— und wir sind sicher, seine eigenen Gedanken hiermit wieder¬
zugeben. — eine Aktion Frankreichs ins Auge faßt, wenn er er¬
klärt, daß Frankreich allein das Recht haben würde, zu handeln.
Er hat zu großes Vertrauen in den guten Willen der Verbün¬
deten und besonders auf die Loyalität Englands und seiner Re¬
gierung, um zu glauben, daß er sein gutes Recht nun auch
werde erkämpfen müssen. Wenn ein Teil der ausländischen
Presse glaubt, daß Poineare den Wunsch habe, allein zu han¬deln. so verkenne sie offenbar die Absichten der französischen Re¬
gierung vollkommen.

Wüste Hetze der Royalisten.
Paris , 26. April. In ganz Paris werden Plakate der

Royalisten verbreitet, die zu einer großen Kundgebung am
Freitag abend auffordern und auf der die Abgeordneten Dau¬
det und Lacon-Grand Maison, außerdem Vaillais und der Prä¬
sident der Liga, Fosins. sprechen werden. Die Plakate stellen
das Ungeheuerlichste dar, was in diesen Tagen der Verhetzung
in Paris geleistet worden ist. Sie fordern das „Recht" Frank¬
reichs, sofort weiter in Deutschland einzumarschieren, die Städte
zu besetzen und selbst von den Werten Besitz zu ergreifen, die
zur Bezahlung der Reparationen notwendig sind. Wenn wirletzt nicht sofort marschieren werden, wird es Deutschland un¬
verzüglich tun ( !!). Darum Republikaner, Royalisten und alle
Vaterlandsfreunde auf, sofort!

Im Zusammenhang damit sei erwähnt, daß in einer Haupt¬
verkehrsstraße ein Plakat angebracht worden ist, das folgenden
Wortlaut hat:

„Wir mögen ihnen Gutes tun , soviel und was wir immerwollen, die Oesterreicher sind und bleiben immer .Boches',
Wenn man ihnen Millionen und Milliarden leiht, so werden sie
es immer den Deutschen zur Verfügung stellen."

Polen mit Frankreich gegen die Abrüstung.
Warschau, 25. April . Da der Konflikt zwischen dem Kriegs¬

minister Sosnkowski und dem Finanzminister Michalski wegen
der beantragten Erhöhung der Offiziersgehälter noch nicht Üei-
gelegt ist, erhält der Kriegsminister sein Rücktrittsgesuchvor¬
läufig aufrecht. Auf der letzten Ministerratssitzung hatte Mi¬
nisterpräsident Ponikowski sich vergeblich um eine Verständi¬
gung zwischen dem Kriegs- und dem Finanzminister bemüht.
Die Minifterkrise gibt der Warschauer Presse den Anlaß, sich im
allgemeinen zu den Heeresfragen zu äußern. Die „Gazette
Warszawska" schreibt, das Projekt einer internationalen Rü¬
stungsbeschränkung könne für Polen sehr bedrohlich werden;
glücklicherweise verhalte sich Frankreich diesem Gedanken gegen¬
über mißtrauisch und nur durch ein eifriges Zusammenwirken
mit Frankreich könne Polen die Gefahr einer allgemeinen Rü¬
stungsbeschränkungabzuwenden suchen.
Lloyd Georges Glaube an die friedliche Gestnnum Deutsch¬

lands und Rußlands.
Paris , 26. April . Nach dem Berichterstatter des „Jour¬

nal" in Genua, kann die Erklärung Sir Edward Griggs an die
englischen Journalisten als eine Antwort auf die Rede Poin-
cares in Bar -le-Duc betrachtet werden. Lloyd George, sagt
der Berichterstatter, glaube fest an die friedliche Gesinnung
Deutschlands und Rußlands . Er verbürge sich gewissermaßen
dafür. Nach seiner Ansicht werde man Deutschland nur dann
zu verzweifelten Lösungen treiben, wenn man es ablehnte, sie
aus dem Elend zu ziehen. Man müsse ihnen Geld und Aktions-
Mittel geben. Sie könnten nicht verfehlen, guten Gebrauch da¬
von zu machen. Das sei die Auffassung des englischen Premier¬
ministers, die auch die Italiener teilten. Trotz der Unter¬
stützung, die die Kleine Entente in Genua Frankreich zuteil
werden lasse, scheine es doch, daß die Tschechoslowaken dieser
Auffassung näher ständen als der französischen.

Das amerikanische Heeresbuöget.
Paris . 26. April. Bei der Begründung des amerikanischen

Heeresbudgets für das kommende Jahr , das wie gemeldet eine
Mannschastsstärke von 115 000 Mann vorsieht, hat, laut „New
Dork Herald" Kriegssekretär Wecksu. a. erklärt, die europä¬
ischen Nationen suchten ein neues Gleichgewicht der Mächtezu schaffen und es seien neue Kombinationen in der Bildung
begriffen, die weitreichende Wirkungen haben werden. Nichts¬
destoweniger wäre es der Gipfel der Unvorsichtigkeit, nicht ein¬zusehen, daß sich aus ihnen eine Lage entwickeln kann, die
unsere nationale Sicherheit ernstlich in Mitleidenschaft ziehenwürde.

Washington, 26. April. In einer Rede vor dem Heeres¬
ausschuß des Senats setzte sich Pershing stark für die Wünsche
des Kriegsministeriums ein, das größere Bestände verlangt als
in den militärischen Maßnahmen des Unterhauses vorgesehen
sind, in denen nur 115 000 Mann verlangt werden. Pershing
erklärte, wenn die Vereinigten Staaten vorbereitet gewesen
wären, hätten sie den letzten Krieg verhindern können.

Die Konferenz in Genua.
Kein Recht Frankreichs auf selbständiges Vorgehen geyen

Deutschland.
Aus Genua wird von zuständiger Stelle über die letzteRede Poincares geschrieben, daß es sich zweifellos in dem Ab¬

schnitt über die Reparationen , in dem von den Folgen einer
Nichterfüllung der deutschen Verpflichtungen die Rede ist, nir¬
gends um ein selbständiges Vorgehen von einzelnen an der Re¬
paration beteiligten Mächten handeln könne. Aus dem ganzen
Wortlaut des Reparationssystems ergebe sich vielmehr das
Gegenteil. Keine der alliierten Mächte könne ihre Reparations¬
ansprüche für sich allein gegen Deutschland geltend machen. Sie
hätten sich vielmehr nur an die Reparationskommission zu wen¬
den, die in allen ihren Beschlüssen an genaue Abstimmungs-regeln gebunden sei. Dem entspreche es, daß nach 8 17, An¬hang II, Teil 8 des Versailler Vertrags die Reparationskom¬
mission den einzelnen Mächten Vorschläge zu den im Falle derNichterfüllung zu treffenden Maßnahmen zu machen hat. Die
Reparationskommisston verfüge für sich naturgemäß über kein
Mittel zur Erzwingung deutscher Leistungen; solche Mittel
hätten nur die in ihr vertretenen Mächte. Da aber die Vor¬
schläge für die Wahl dieser Mittel von dem gemeinsamen Organ
ausgingen, könne auch die Anwendung der Mittel nur von den
beteiligten Mächten beschlossen werden. Wenn eine Macht von
sich aus ohne Verständigung mit den anderen Mächten vorginge,
fo würde sie das ganze Reparationssystem durchbrechen. Eben¬
sowenig wie die einzelne Macht unmittelbar Reparations¬
ansprüche gegen Deutschland geltend machen könne, könne sieauch für sich allein Zwangsmaßnahmen zur Durchführung
dieser Ansprüche ergreifen. Die Reparationen stünden der Ge¬
samtheit der beteiligten Mächte als solche zu. Das gleiche müsse
folglich für die Anwendung aller Mittel gelten, die der Ver¬
trag etwa für die Vollstreckung der Reparationen vorsieht.Sonst würde sich die widersinnige Folge ergeben, daß ein Staat

Ansprüche betreiben könne, die ihm allein gar nicht zustünden.
Es scheint hier der Versuch gemacht zu werden, eine der weni¬
gen Garantien zu beseitigen, die der Versailler Vertrag Deutsch¬
land gegeben habe. Das gleiche sei 1920 mit dem französischen
Einmarsch in den Maingau versucht worden.

Frankreich versucht einzulenken.
Paris , 25. April. Der „Temps" veröffentlicht einen länge¬

ren, offenbar beeinflußten Artikel, in dem der Beweis unter¬
nommen wird, daß Ministerpräsident Poineare von einem Teil
der öffentlichen Meinung Englands und Frankreichs mißver¬
standen worden sei, als er in Bar -le-Duc mögliche Zwangs¬
maßnahmen gegen Deutschland ankündigte. In dem Artikelwendet sich der „Temps dagegen ,daß die offiziöse englischePresse die Erklärungen Poincares als eine im voraus fest¬
gesetzte Entscheidung ansieht, allein gegen Deutschland vorzu¬
gehen. Wie die halbamtliche Erklärung der Agence Havas , be¬
ruft sich auch der „Temps"-Artikel aus die Paragraphen 17 und
18 des Anhanges II, Abschnitt VIII. Die französische Re¬
gierung, fährt dann der „Temps" fort , wünscht lebhaft. Laß
im Ernstfälle die Einigkeit der Verbündeten erhalten bleibt, daß
über die zu ergreifenden Sanktionen gemeinsam verhandelt und
daß sie in gemeinsamem Einvernehmen ergriffen und Lurchge¬führt werden. Wenn die französische Regierung genötigt sein
würde, die Maßnahmen , die sie als „durch die Umstände ge¬
boten" erachtet, allein durchzusühren, so wird das nicht ge¬
schehen, ohne daß sie das Menschenmögliche getan hat, um ihre
Verbündeten zur Teilnahme daran zu bestimmen.

Die Neutralen und die russische Frage,
Genua, 26. April. Der Vertreter der „Schweizerischen De-

peschenagentür" erfährt : Heute nachmittag um 4 Uhr begaben
sich die Vertreter der vormals neutralen Staaten zum Präsi¬denten der politischen Unterkommission, Schanzer, und baten
ihn um Mitteilungen über die Absichten der fünf einladenden
Staaten in der russischen Frage . Der Schritt war diktiert vom
Geiste der Mitarbeit und der Versöhnung und hatte in keiner
Weise den Charakter einer Stellungnahme . Schanzer erklärte,
es sei nicht beabsichtigt, ein Ultimatum an die Russen zu rich¬
ten. Man werde vielmehr versuchen, sich mit ihnen zu ver¬
ständigen. Allerdings werde man einen gewissen Druck auf sie
ausüben , damit sie ihre zu weitgehenden Forderungen ermäßig¬ten und damit eine Einigung ermöglichten. Die Präsidenten
der verschiedenen Kommissionen sind heute gefragt worden,
welche von ihren Berichten zur Erörterung einer Plenarsitzung
fertig seien. Es sollen im Laufe der nächsten Woche Plenar¬
sitzungen stattfinden.

Beratung über die Vorschläge der Russen.
Genua, 26. April . Gestern nachmittag traten die Sachver¬

ständigen der ersten Kommission mit Ausnahme der Russen zu-
famen, um über die durch die Gegenvorschlägeder Russen ge¬
schaffene Lage zu beraten. In dieser Zusammenkunft prüften
sie die Gesichtspunkte, die sie von den Russen trennen . Sie ka¬
men überein, daß vor allem eine Verständigung über folgende
vier Hauptfragen getroffen werden müsse. 1. Bezahlung der
russischen Kriegsschulden. Von der Summe sollen Abstriche
gemacht werden auf Grund der finanziellen Lage, in der Ruß¬
land sich jetzt befindet. 2. Bezahlung der Vorkriegsschulden,
eventuell mit einem längeren Moratorium . 3. Feststellung der
Verantwortlichen für sonst verursachte Schäden, auf welche For¬
derung die Russen bis jetzt nur mit allgemeinen Erklärungen
geantwortet haben. 4. Rückgabe des Privateigentums . Die
Sachverständigen hoffen, heute noch ihren Delegationen über
die Verhandlungen Mitteilung zu machen, jedoch ist beabsichtigt,
die Forderungen der einzelnen Staaten übereinstimmendzu for¬
mulieren und in einer Art Memorandum den Russen in näch¬
ster Zeit zu überreichen.

Polen leugnet die Existenz des Rigaer Vertrags.
Das „Tageblatt " weiß den Inhalt der politischen Antwort

aus die Note Tschitscherins aus Genua zu melden. Polen führt
darnach in dieser Antwort aus , daß die Le-jure-Anerkennung
Rußlands ohne Beziehung zu den gegenwärtigen Arbeiten der
Konferenz insbesonders der Teilnahme Polens an den Ver¬
handlungen in der politischen Unterkommissionfür die russische
Frage sei. Indiskutabel sei die russische Behauptung , daß Po¬
len Rußlands Selbständigkeit bei der Schließung von Verträ¬
gen bestreitet. Die polnische Antwort leugnet dann «weiter die
Existenz des Rigaer Vertrages von 1922, da es sich hierbei nur
um ein Protokoll über die in Riga erfolgte Aussprache han¬
dele, in der die de-jure-Anerkennung Rußlands von Polen für
opportun gehalten werde. Wie von der polnischen Delegation
mitgeteilt wird, sei die polnische Regierung übrigens immer
noch der Ansicht, daß die de-jure -Anerkennung Rußlands wün¬
schenswert sei.

Lloyd George bleibt in Genua.
»V 26. April . In englischen Kreisen erklärt man, daßLloyd George beabsichtige, seinen Aufenthalt in Genua bis zum
10. Mai zu verlängern , da man anehme, daß er Genua nicht
verlassen wolle, ohne den Weltpakt abgeschlossen zu haben, der
Rußland und Deutschland umfassen würde. Wenn nicht ein
Fehlschlag die Beratungen der Konferenz vorzeitig beende, fosollten nach Festsetzung der Grundzüge des Weltpakts mit einer
zehniährigen Geltungsdauer die zahlreichen kleineren lFragenvon einer einzusetzenden Unterkommission in Genua weiterbe¬
raten werden. Es sei anzunehmen, daß von den einzelnenStaaten Vorschläge eingereicht würden.

Vanderlip über die NeugruppierungEuropas.
Germa, 26. April . Der amerikanische Finanzmann Vander¬

lip veröffentlicht in dem hiesigen Blatt „Cittadino" einen Auf-
latz. worin er erklärt, daß es nunmehr den Anschein habe, daß
aus der Konferenz eine politische Neugruppierung Europas
hervorgehen werde. Lloyd George sei entschlossen, vor Englandund ganz Europa zu erklären, daß Frankreich dafür verant¬
wortlich sei, wenn der Versuch der Konferenz, den WiederaufbauEuropas zu verwirklichen, fehlschlage. Europa sei in zwei La¬
ger geteilt. In dem einen ständen die Nationen mit großer in¬
dustrieller Bevölkerung, die ausländischer Lebeysmittel, der aus-landnchen Märkte und des Friedens bedürften. Sie seien ent¬
schlossen, alles für den Wiederaufbau einzusetzen. Diese Gruppe
umfaßt England , Deutschland,  Skandinavien , Belgien,
Italien und die Tschecho-Slowakei. die entgegengesetzte Gruppe,die unter Leitung Frankreichs steht und der Polen und Ru¬
mänien angehören, Verfölge ausschließlich imperialistischeund
militari,che Ziele. Diese Staaten seien hinsichtlich hrer Er¬
nährung vom Auslande unabhängig und bedürfen nicht in sol¬
chem Maße wie die gegenüberstehenden Gruppen des Außen¬handels. Sie stehen in unversöhnlichem Gegensatz zu ihren
Nachbarn.  _
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Maul- und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen:

. nach Mitteilung des badischen Bezirksamts Durlach in
der Gemeinde Wilferdingen.

In den 15 Km.-Umkreis fallen alle Gemeinden
des hiesigen Bezirks (mit Ausnahme von Loffenau,
Wildbad, Enzklösterle, Jgelsloch, Beinberg — siehe
Ziffer2);

. nach Mitteilung des Oberamts Calw in der Gemeinde
Neubulach und Horuberg.

In den 15 Km-Umkreis fallen die Gemeinden
Wildbad, Calmbach, Schömberg, Schwarzenberg, Ober¬
und Unterlengenhardt, Maisenbach, Beinberg, Jgelsloch,
Enzklösterle.

Neuenbürg, den 27. April 1922.
Oberamt:
Wagner.
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Gemeinde Schwann.
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LoS 1 aus Distr. II Hengstberg, Abt. 15 Communacker:
60 Forchen mit Fm.: Langholz: Normal: 22.92 I.,

12,47 II., 4,56 III. Klasse; Ausschuß: 15,15 I., 35,83 II.,
14,18 III., 0,98 IV. Klasse, insgesamt 106,09 Fm.

Los 2 (Nr. 381—441) :
61 Forchen mit Fm.: Langholz: Normal: 8,601., 5,51

II., 2,01 III., 1,11 IV., 2,35 V. Kl.; Langholz: Ausschuß:
14,89 I., 33,43 II., 21,81 Ilf.. 1,87 IV. Kl, insgesamt
91,58 Fm.

Los 3 (Nr. 444- 458) :
15 Forchen mit Fm. : Sägholz: Normal: 1 I. Klasse,

Sägholz: Ausschuß: 4,46 I., 6,68 II., 2,01 III. Klasse, insge¬
samt 14,15 Fm.

Los 4 (461—598) :
138 Tannen mit Fm.: Langholz: Normal: 7,15 II.,

15,77 111., 12,27 IV., 15,43 V., 4,26 VI. Kl. ; Langholz:
Ausschuß: 4.42 II., 15,61 III., 9,64 IV. Klasse, insgesamt
84,55 Fm.

LoS S (Nr. 611—615) :
5 Tannen mit Fm.: Sägholz: Normal: 0,92 II. Klasse;

Sägholz: Ausschuß: 2,22 I., 0,9911., 0,14111. Klasse, ins¬
gesamt 4,27 Fm.

Los 6 aus Abt. 14 Schaiblesacker(Nr. 621—658) :
38 Forchen mit Fm.: Langholz: Normal: 5,91 I.,

14,53 II., 2,40 III. Klasse, Langholz: Ausschuß: 25,62 I.,
19,46 II., 5,39 III., 1,27 IV. Klasse, insges. 74,58 Fm.

LoS 7 (Nr. 661—748) :
88 Tannen mit Fm. : Langholz: Normal: 9,77 I.,

24,91 II., 14,57 III., 3,23 IV., 2,45 V., 0,65 VI. Klasse;
Langholz: Ausschuß: 24,75 I., 29,62 II., 12,00 III., 4,36
IV. Klasse, insgesamt 126,31 Fm.

Los 8 (Nr. 751—766):
16 Tannen mit Fm. : Sägholz: Normal: 1,45 I.,

2,42 II., 0,33 III. Kl. ; Sägholz: Ausschuß: 1,71 I., 566
II., 1,19 Ilt . Kl., ingesamt 12,76 Fm.

Entfernung zur Bahn 1 bis 2 Kilometer.
Als Bedingungen gelten die staatlichen Holzverkaufs¬

und Zahlungsbedingungen. Schriftliche Angebote sind bis
spätestens Dienstag , de» 2 . Mai , vorm. II Uhr, an die
Geschäftsstelle des Württ . WaldbesitzerverbauVs,
Stuttgart , Büchsenstr. 62, Fernruf 5744, zu richten.

SlNZUg - StollL,

kann, findet Stelle als

Frische

Zucht-
Rind

Junges, kräftiges und ehr¬
liches

dem Verkauf aus
L Zirgerer.

Mädchen
in jungen Haushalt gesucht,
am liebsten 17—19 Jahre alt.

Näheres bei
Wtegman « , Wiesbaden,

Schöne Aussicht 47.

setzt dem Verkauf aus
Ludwig Gautz.

Zwei tüchtige
Obernhausen.

Eine schwere

am Samstag , deu 20 . April 1022 , vormittags9 Uhr,
im hiesigen Rathaus aus verschiedenen Abteilungen des Ge¬
meindewalds:

Tauueu -, Fichte«- «ud Forcheu -Stammholz:
10 Fm. I., 93 Fm. II., 125 Fm. III., 117 Fm. IV.,

118 Fm. V., 25 Fm. VI. Klasse.
9 Fm. I., 41 Fm. II., 13 Fm. III. Kl. Sägholz.
4 Birken 1,22 Fm. IV. und V. Kl. ; 5 Lärchen 1,01

Fm. V. und VI. Kl.; 19 Eichen 2,73 Fm. VI. Kl.
Bauslangen: 111 St . Ia., 45 St . Id., 27 St . II. Kl.
Hagstangen: 20 St . I.—III. Kl. ; Hopfenstangen

20 St . I. und II. Kl.; eich. Derbstangen: 7 St . I. u. II. Kl.

Mädchen
für Zimmer und Hausarbeiten
gegen hohen Verdienst sucht

Hotel Kurpfalz,
Heidelberg.

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Bogel.

Gräfenhausen.

Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem Ge¬
meindewald am

Samstag , deu 29. April ds. Js .,
vormittags 0 Uhr anfaugeud:

59 I., 3 II. Klaffe lärchene Baustangen,
1 I., 53 II. Klaffe fichtene Baustangen,

25 Hagslangen.
57 I., 105 II., 45 III. und 75 IV. Klasse Hopfenstangen.
55 I., 35 II. Klasse Rebstecken und 100 Stück Bohnenstecken.

Die Zusammenkunft ist beim Rathaus.
Pfaffeurot , den 24. April 1922.

Das Bürgermeisteramt:
Glaser.

Feldgraue Hose»,
Mauchesterhose » ,
Buckskiuhoseu,
Eugl . Lederhose « ,
Lodeujoppe « ,
Drillchauzüge,
Blaue « rbeitsauzüge.

offeriert billigst
Weiutraub 's An- und Ver-
kaufsgeschäst, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Zwei schöne

verkauft
Ernst Weuz , Farrenhalter.

Ittersbach.

Arnbach.
Einen Wurf

>»»»»»»»»«- »»»»»»>

hat zu verkaufen
Emil Buchte».

ErMttW des Satzere«Verputzes uud
AllstrichsMhiesige« RHuur

Conweiler.

Verlaufen
sind spätestens bis 28. April 1922, abends 7 Uhr, beim
Schultheißen-Amt, bei dem auch Vie Bedingungen aufliegen,
abzugeben.

hat sich mein Schnauzer
(Salz und Pfeffer). Um Rück¬
gabe bittet

Earl Faatz z. „Rößle".

Neuenbürg , 26. April 1922.

ToSes- klnzeig«.

Xarl Ruff, Cäzer,
«»

Arnbach , den 26. April 1922.

in guten Qualitäten, per Meter 160 .—,
210 —, 200 —, 300 — bis OSO—,

reinwollener Lheviot»
blau und schwarz,

sowie sämtliche Zutterttokf«,
teilweise weit unter Tagespreis.

W . UtsksbsUsr » Robsusol.

ToSss- klnzsige.

Emma WeMnger,

Ordentlicher, kräftiger junger
Man « , im Alter von 15 bis
17 Jahren, welcher radfahren

HalisbMe.
Um stille Teilnahme bittet:

Der Gatte: Adolf Wessiuger.
Die Kinder: Gertrud u. Adolf.
Familie Christ . Bachteler.

Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr.

Angebote unter Angabe der
seitherigen Stellung uud Lohn¬
anspruch bei freier Kost und
Wohnung erbeten an die Ge¬
schäftsstelle des Enztälers.

Beiuberg —Jgelsloch.

Engelsbrand.
Setze ein jähriges, schönes

Pfinzweiler.
Ein 14 Monate altes erst¬

klassiges

Fahrkllh

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Bekannten
mit, daß unser lieber guter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

nach langem mit Geduld getragenem Leiden im Alter
von 65 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die Kinder: Karl und Richard Ruff.

1
Ai,r-ei!<idrUck in

<s.—. Durch die Po
, >6. und Ob -ran .i',

Wwie nr. !on >ligc
-.ch-schen Verierr „L4 !>.

... >Me >! non höd-errr '->n
- i > yesiM kein Anspru
.... ?>eierung der Zcinn:

- Z üclns -oiirn ^ i >
'.̂ uAsvreiseH.

-Lunoen .leh'neu al
«jsWellen, in Ncneebü:
-nK-rsevi iüi' Aud-räo.i

^ .cderi °:1 entgegen

Beerdigung findet am Samstag nachmittag2 Uhr
vom Trauerhaus aus statt. Hiro -' onto Nr 24 bc: d<

O.L.-Zeerkasse Neuenbür,

»VVMM»

>,4§ 88.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht, daß meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

geb . Bachteler,
nach kurzem Leiden im Alter von nahezu 31 Jahren
unerwartet schnell uns durch den Tod entrissen wurde.

^ München, 26. Apri
mit den in Frage komr
wie Landesbauernkam
amtenbund , Konsumen
usw. zusammengetan , ,
same Schritte gegen dar
nehmen. — Diese Vor!
in dem unerhörten Fr
Jahr ihren Grund hat
gierung bis jetzt noch r

Berlin , 26. Achill,
schen Partei ist ausgesü
großen Stils . Er Haiti
walten, über die beko
worden ist.

Braunschweig . 27.
gegen Polizeimagor K
Hauptmann Stärke un
Strafverfahren wegen -

>Unte

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Montag , den 1. Mai 1922
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
i« das Gasthaus MM „Hirsch" i« Beiuberg
freundlichst einzuladen.

Michael Schroth,
Sohn des Gottlieb Schroth, Landwirts in Beinberg.

Margarete Schwemmte,
Tochter des ch Gottlieb Schwemmle, Holzhauers in

Jgelsloch.

Kirchgang um 12 Uhr in Liebenzell.

Neusatz- Schwa «» .

Hochzeits -Einladung.

Lllsftt-
Echwme

Wir beehren uns,. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag , den 30 . April 1922
im Gasthaus zum „Löwen " i« Neusatz

stattfindenden

Einen IV- Spänner

Kmighoh- «dn
KeitkMM

mit einer neuen Wiude hat
zu verkaufen
Emil Göring , Fuhrmann,

Hauptstraße 7.

llo-relk-ftler

(Unterlassung und
leitigung von Strafanz
stehen Politisch auf der

Jährlicher Vertreter
Aus allen Teilen L

zum jährlichen Vertrete
sammengefunden . Am !
Anfang mit einem auch
suchten erhebenden Eröj
bei dem der Kirchencha
genten, Oberlehrer Mai
kalische Mitwirkung in
ten und Pfarrer Dr . Z
35) : „Dabei wird jeder
seid, so ihr Liebe unten
Neuen Vereinshauses f<
Staatsrat a . D . v. Most
Volksbnndes . der Begri
Doppler der Mufikhochs
gerin umrahmten mit
Staatsrat a . D . v. Mw
grüßungsrede auf die ii

. noch ernster , als die äu
; Evangeliums gehoben >
auf verschiedenen Seite:
die neue Aufgabe , den
des Evangeliums im 3
ist Zusammenschluß uni
unerläßlich , ein Progr.
mit Erfolg zu verwirkb
von Maulbronn zeichw
schaulich die Bereichern
Kirchengemeinde durch
zuteil wird . Oberrsalll
in volkstümlicher , aus
innere Ausrüstung , die
Volksbund bedarf . D
Dank ausgenommen ; a
gen statt.

Um t
Unter diesem Schla

liche Korrespondenz j
„Schwäbische Tagwacht'
des Vorstandes des L
der Frage der Getreide
tatsächlich einmütige B
habe. Wir möchten d
tun , daß innere Angeb
angehen , und daß wir
schaftspolitik die Bevor
brauchen , die merkwür
von dem Unsinn eines
der geführt wird , um z
beiten zu müssen. W
Krauß : „Die deutsche
leisten! !".

freundlichst einzuladen.
Erust Koch,

Sohn des Georg Koch, Schuhmachermeisters.
Luise Bauer,

Tochter des Jakob Bauer, Maurers.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

Simpel-KW-
Simpel-Farber Ait -AngeHot!

Stellungnahme i
Industrie

Me Telegraphen
Meldung : Der Vor

, tallindustrieller hat i
* Kenntnis genommen

deutschen Metalliudi
effektive Arbeitszeit
scheu Metallindustrie
von der süddeutsche
stellt sich geschlossen
sich alle weiteren no

Nene Verstär
Berlin , 27. Apri

neuem verstärkt . Z
im Rheinland . Bei
noch um 10 000 Ma

Vision nahezu uns

stets vorrätigm der
E.Meeh'fchenBmMg.

Inh . : D. Strom.

Wer liefert Bügel , 17 er, gezogen und gepreßt, sowie
Geflecht in Alpaeca.

Angebote mit Preisangabe unter Nr. 1556 an die Enz-
tälergeschäftsstelle.

unter der Maske:
Regimenter aus Fr

Es muß feschest
den Bestimmungen i
str stellt ausdrücklich
Rheinland an Zahl
übersteigen soll. D
lenen 100 000 Franz
2000 Belgier nach
jetzige feindliche Bes
sige Höchstbesatzung
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